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Der Weltkrieg .

Der Tagesbericht der deutsche«
Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 14. Dez., vorm . (Amtl .)
Schwächere französische Angriffe gegen Teile unserer

Ztellungen zwischen der Maas uid den Vogeien wurden

leicht abgewiesen .
Im übrigen ist vom westlichen Kriegsschauplatz

sowie aus O st Preußen und aus Südpole n nichts
Wesentliches zu melde».

In Nordpolen nähme» unsere Operationen ihren Fort -

?a«g.
Zu den russischen und französischen aultlrchen

Nachrichten ist folgendes zn bemerken:
Ans Petersburg wurde am 11 . Dezember amtlich ge-

meldet: „Südöstlich Krakau setzt-n wir nnsere Offensive fort ,
eroberte» mehrere deutsche Geschütze und Maschinengewehre und

dwa 200A Gefangene ." Tatsächlich ist nicht e i n M a n n ,
nicht ein Geschütz oder Maschinengewehr uuserer „südöst-

iidj Krakau " kämpfenden Truppen in russische Hände gefallen .
Die amtliche französische Mitteilung vom 12. Dezember be-

hauptet : „Nordöstlich Vailly wurde eine deutsche Batterie

völlig vernichtet. In Deuxnouds A-estlich V i gnenlles -

Les »Hattonchktel wurden zwei deutsche Batterien zer^

stört, eine großkalibrige und eine für Flugzeuge bestimmte.
In derselben Gegend wurde von den Franzosen ein Blockhaus ge-

sprengt nnd wurden mehrere Gräben zerstört."

Alle diese Mitteilungen sind e r f n n d e « .
Oberste Heeresleitung .

Tie Kämpfe im Weste«.
Französische Tagesberichte.

WTB . Paris , 13. Des . , 3 Uhr nachm . (Amtliche Meldung .)
Ver gestrige Tag verlief besonders ruhig . Die Tätigkeit
des Feindes bestand hauptsächlich in einer zeitweilig aussetzenden
Kanonade an verschiedenen Frontstellungen . Der Feind
unternahm in dem Gebiet südöstlich Aper n «heftige In -
fanterieangriffe , die abgewiesen wurden . Im PrStre -
Walde rückten wir nördlich vor . In den V o g e s e n griff der
Feind verschiedentlich Signal de la Möre und Henry Nordwest -
lich Sennois an , wurde aber zurückgeschlagen .

Abends 11 Mir : Von beiden Fronten wird das Miß -
lin gen deutscher Angriffe gemeldet. Einer erfolgte
uovdwHMch A p e r n , der andere gegen den Bahnhof A s p a ch .

Von der Kriegsfiihning in Flandern .
* Amsterdam , 14 . Deg . Die „Voss . Ztg .

" schreibt : Nach
'Ksidungen des „Daily Chronicle " kommt die Offensive der
deutschen Truppen im Ueberschwemmungs -
gebiet in Flandern an keinem Tage zur Ruhe und die
englischen Truppen , die an den meist bedrohten Punkten stehen ,
iMcn sich andauernd vor einer neuen Kriegslist zu schützen . So
oersuchten die Deutschen auf folgende Weife einen Ueberfall auf
schottische Regimenter : Sie fabrizierten eine Anzahl kleiner.

schmaler Flöße , die sie dicht mit Laubwerk umgaben . Arrf
jedem der Flöße warm drei Mann verborgen . Diese Flöße
glichen vollkommen entwurzelten Bönnien und Gesträuchen, die
zahllos im Überschwemmungsgebiet umhertreiben . Sie wurden
mithin von den englischen Posten nicht weiter beachtet . Nach
stundenlangem Ausharren gelang es auf diese Weise , langsam
mit der Strömung treibend , ganz nahe an die englischen Stellun -
gen heranzukommen . Im geeigneten Moment eröffneten die
im Laubwerk verborgenen Soldaten auf die überraschten Eng -
Kinder Schnellfeuer , das sie mit dröhnendem Hurra be-
gleiteten . Die Verwirrung , däe im englischen Lager entstand ,
wurde von den Deutschen benutzt und drei riesige Motor -
boote , gepanzert und mit Schnellfeuergeschützen
versehen, fuhren in rasender Fahrt heran und eröffneten aus
nächster Nähe ein furchtbares Feuer auf den Feind . Dieser
mußte sich zurückziehen , da seine Artillerie aus Furcht , die
Freunde mit zu treffen , auf die Fsinde nicht zu schießen wagte .

Die Kämpfe im Osten.
Der russische Tagesbericht.

* Petersburg , 14 . Dez . (Amtlich.) Ter gestrige Bericht des
Generalstabes der Kvukafusarmee lautet : Am 11 . Dezember
wurden den ganzen Tag auf der Front Pyrusk , Esmer , Dutak
gekämpft . Der Feind wurde überall zurückgewor¬
fen ( !) und mit fühlbaren Verlusten über den Enphrat zurück -
getrieben . Unsere Truppen erbeuteten eine Viehherde von vier -
zehnhundert Stück . Um Assnrli und Bäsch Kals wird noch ge-
kämpft.

Notiz des WTB . : Die russischen Berichte über die Kampfe
im Kaukasus haben sich bisher noch weniger glaubhaft erwiesen ,
als . die übrigen russischen Kriegsnachrichten, was schon etwa ?
beryen will .

Die Ansicht des Berner „Bundes " .
* Basel, 12. Dez . In der Besprechung der Lage aus dem

östlichen Kriegsschauplatz bemerkt der Militärkritiker
des Berner „Bundes " : „Heute ist Lodz wieder in deutschen
Händen, nachdem die Deutschen aus ihrer De-fensivstellung mit
verstärkten Kräften wieder vorgebrochen sind und die Russen
etwa auf die Linie Petrikow —Skerniewire zurückgeworfen haben.
Wie heute dort die Sache steht , wissen wir niicht , vermuten aber
starke Defe nsi v stell » n g der Russen im Südosten von
Lodz und nördlich davon, wo die Linie Tomaszow—Skerniewice
beri Rawa zu suchen ist, das die Straße nach Nowo-Miafto über
die Pilica -Radom nach Jwcmgorod beherrscht . Die Russen sehen
sich heute bei Lodz , noch Eindrückung der ersten Linie , von einer
Durchbrechung bedroht , die, bei Gelingen , zwischen Lodz
und Petrikow , ihr« Frout zerreißen müßte , wenn sie nicht recht -

zeitig auch von Petrikow westwärts ausweichen. Dadurch würden
sie indes ihre weiter südlich bei Nowo-Radomsk fechtenden Trup -

Pen , die heute schon von Westen und Norden bedroht und festge-

halten sind, einem umfassenden Angriff preisgeben , was hin -
wiederum die Kampftags im Räume Tschenstochau und Krakau
für die Russen ungünstig beeinflussen müßte , die dort noch
Offensiventsscheidnng suchen, während ihre Siordarmee bereits um
Flankensicherung und Rückzug kämpft.

"

Zwei nissische Munitionsschiffe « kf der Donau gesunken. .
* Bukarest, 13. Dez . Zwei russische Transport -

s chiffe , die, mit Munition beladen, nach Serbnen unterweg »
waren , gerieten auf der Donau auf Minen und versanken inner -
halb weniger Minuten . Infolge des tiefen Wassers an der Unfall -
stelle und infolge der herrschenden Kälte konn-ben die Besatzung?»
nicht gerettetwerden .

Der Tiirkenkrieg.
WTB . Konstantinopel , 14. Dez . Die Generaldirektio » d«

Post und Telegraphen gibt die Errichtung eines türkische ,
Telegr aphenamtes in Artw » n im russischen Kaukasus
bekannt, das seine Tätigkeit bereits aufgenommen hat.

Die Generaldirektlon der Post und Telegraphen kündig!
ferner die Errichtung eines Telegraphenamtes in Koeprikoej
an . Daraus ist zu erkennen , daß, entgegen den Meldungen de»
russischen Hauptquartiers , in denen behauptet wurde , daß die
Russen bis Erzernm vorgerückt feien , die ganze Gegend vo«
Koeprikoej sich im Besitze des türkischen Heeres befindet.

WTB . Konstantinopel , 14. Dez . „Tanin " veröffentlicht den Brief
eine « in den Kämpfen in der Umgebung der Stadt KöprikSj leicht ver«
mundeten Offiziere ? an feine Eltern . Die russische Artillerie hielt de»
stürmischen Angriffen der türkischen Truppen nicht Stand und ergriff
die Flucht . Das türkische Heer sei mit Munition und Lebensmittel »
reich versorgt . Fleisch, Kaffee , Zucker und Ter sind im Uebersluß vor.
Händen. Es wurde festgestellt, daß jene Ortschaften , die anfangs v»«
den Russen besetzt und später wieder verloren wurden , teilweise zerstör»
worden sind . Der Feind nahm an diesen Ortschaften der Bevölkern «»
die Lebensmittel weg . Leute , die dabei Widerstand leisteten , wurde »
mit dem Bajonett »iedergest- chen . Die Lage dc » Heeres ist auSge«
zeichnet.

Türkenversolgungen durch die Russen.
WTB . Konstantinopel, 14. Dez . Nach Berichten des „Os -

manischen Lloyd" v e r f o l g e n die russischen Behörden in schreck¬
licher Weise die M u s e l m a n e n in den Gouvernements Kasa»
und Orenburg . Auch die türkische Presse und Literatur sind Ver.
folgungen ausgesetzt. Die strengsten Maßnahmen würden ge-
troffen , um die Verbreitung des Aufrufes der türkischen Patriotc »
zu verhindern . Aehnliche Maßnahmen seien im Kaukasus ge-
troffen worden. Den Muselmanen sei verboten worden , nuS dem
Kaukasus in das Innere des Landes zu reisen . Der türkische
Konsul in Rostow sei mit dreißig mnselmanischen Notabeln ver»
haftet nnd nach Kuban geschafft worden.

Die Nordalbauesen erkläre» Serbien den Krieg.
* Konstantinopel , 13. Dez. (Franks . Ztg .) Aus S k u-

tari kommt die beglaubigte Nachricht , daß die nordalba -
n e s i s ch e n Stämme an Serbien den Krieg erklä »
ten . Ein Albauese, der die Zügel der Regierung in Nordalba ,
nien in der Hand zu halten scheint, übermittelte diese Erklär » »«
an Serbien . Die Tatsache , daß die kriegerische » Stämme Nor^
albaniens sich im jetzigen Augenblick in Bewegung setzen, kann
für die Gestaltung der Verhältnisse in Serbien leicht entschei-
dungsvoll werden. Ein Widerstand Mo n t e » e g r o s gegen
Nordalbanien ist bei dem großen in den Schwarzen Bergen km -
schendeu Elend nicht zu besorgen , sodaß die Nordalbanesen ihre
ganze Kraft gegen Serbien verwenden können.

Ein Festtag im Neservelnzarett.
Von E . Kirche r .

Es herrscht Frohsinn in unserem Lazarett . Wohl steht vor
dem Portas hoch und ernst die Standarte : das rote Kreuz im
wÄHen Fe?de . Sie erzählt von Blut und Wunden . Aber die
Wunden verheilen , und in den hellen Räumen liegen Genesende,
die ebenso sehr der Heiterkeit als der Pflege bedürfen . Den
einen will man darüber hinweghelfen, daß man sie dem Leben
mir als Krüppel zurückgeben konnte, die andern mit frischem
Wagemut erfüllen , zum Kampf, in den sie wieder hinausziehen .
Man spricht nicht viel von diesem Kampf , Aber die Erinnerung
durchzieht wie ein Leitmotiv dos Lazarettleben . Sie taucht >in
wildein Hurrarufen in den wirren Träumen Fieberkrarrker auf ,
ss« liegt verborgen auf dem schwarzen Grund des Eisernen
Kreuzes, das zwischen Tannengrün über manchem Bett glänzt ,
sie steht »n den Briefen , die vom Feld kommen , die ins Feld
gehen. Und in stummer Beredsamkeit umgibt sie den Alltag -
lichsten mit dem Glanz eines Helden.

Die gelbroten Fahnen wehen aus den Fenstern : Großherzo-
gm Luises Geburtstag . Friibmorgens wird im Tagraum die
Festhymne geprobt . Während die Verwundeten in den kriege-
rischen Klängen ihrer Kampfsehnsucht Luft machen dürfen , hat
man die Nerven * nnd Magenkranken mit der friedlicheren Arbeit
betraut , den Saal festlich auszuschmücken . Geschmackvoll errichten
sie eine tannengqschinücktc Nische um die Büste der Großherzogin
Lnise.

In einer Ecke des Korridors gruppiert sich der Bund der
Eiteln um den barbierenden Sanitäter . Mit kundiger Hand
chneidet er aus manchem bärtigen Kriegsmann ein hübsches Sol -

' d^tengesickt zu recht . Weiter unten werde » Gehversuche geübt.
Äer laufen kann , darf in die Festvorstellung im Hoftheater . Bei

: e (eii will 's noch nicht gehen und , gestützt auf die Krücken , ver-
• olfim sie neiderfüllt , wie ihre glücklicheren^ Kameraden sich im

h*idivom Lavrettlina zum Soldaten umwandeln .

In dem kriegerischen Raum gilt das Recht des Stärkeren . Und
mancher, der als bsscheidener Infanterist das Lazarett betrat ,
verläßt den Beuteplatz als schinucker Dragoner .

Im Schwesternzimmer ist Festtee. Alles ist auf einen lichten
Ton gestimmt . Die weißgedeckten Tische mit den duftenden
Mimosen , darüber Wolken schireeiger Schlagsahne. Die hellen
Trachten der Pflegerinnen , die lächelnden Gesichter . Und als
einzig dunkle Fl-ecken , stbwarz glaubende Schakoladeknchen .

Am Mitteltisch die Bernfsichwestern. Unbefangen geben sie
sich der Behaglichkeit hin . die ihnen ein überraschendes Geschenk
ist. Lachend oder stumm, es liegt auf ihren Zügen eine selbst -
verständliche Ruhe , die nur ein ernstgenommener und lieb -
gewonnener Beruf zu geben vermag.

Die Helferinnen gefallen sich in einer Sicherheit , die sie noch
nickst ganz besitzen. Ihr Wesen hat etwas Gezwungenes . Sie wären
gerne vergniigter , wenn sie nicht fürchteten, ihrer Würde etwas
zu vergeben . Sie find noch nicht tief genug in den Lazarettdienst
eingedrungen , um so ganz selbstlos wie die Berufsschwestern darin
auszugehen. Dafür , daß sie ihr Bestes einsetzen, dürfen sie Aner -
kennung verlangen . Z>.e hatten gedacht, in ihrer aufopfernden
Tätigkeit an Leckerbissen keinen Geschmack mehr zu finden , und sie
sehen mit Erstaunen ein , daß auch im schlichten -- chwesternkleid
das weibliche Herz für Süßigkeiten nicht unempfänglich ist.

Und die Kriegshelferiimen , die oft belächelten Dilettantinnen .
Wie sie dasitzen , ganz den lang entbehrten Genüssen hingegeben ,
ähneln sie wirklich mehr liebenswürdigen Weltkindern als auf -
opfernden Samariterinnen . Auch in ihrem Anzug liegt eine leise
weltlich? Note . Hier umschließt die Haube das runde Gesicht
einer Holländerin , dort baut sie sich über Ringellocken wie ein
Turban auf und da schauen unter dem blauen Kriegsband gor
feine, törichte Haarfran/ ^n vor . Aber jede trägt am Arm die
ernste Binde , auf der das rote .Kreuz im weißen Felde leuchtet.
Und mag ihr Zinn auch leicht und heiter sein , das Herz haben sie
ganz der großen Sacke hingegeben. Und ist es nicht das
auf das ? ? anfc>>>m?t?

Während die Jugend sich ihrer harmlosen Fröhlichkeit hin¬
gibt sorgen und wirken im Hintergrund gütige Frauen . Selbst
an diesem Festtage haben sie keine Zeit an sich zu denken. Uner¬
müdlich füllen sie die Tassen nnd entnehmen aus den Händen des
Kochfräuleins immer neue köstliche Vorräte . Sie wollen, keinen
anderem Dank offs die freudige Stimmung der jungen Schwestern.
Und unter ihnen ist eine, die mit Recht die Mutter der Helfer-
innen genannt wird . Sie geht von TNch zu Tisch und hat für aS
die vielen Wünsche ein williges Ohr und liebreiches Verständnis .
Dann klopft sie leise an die Tasse und in herzlichen Worten fordert
sie die Schwestern auf im Sinne der Großherzogin Luise ihrer
schweren Aufgabe treu zu bleiben .

Es ist Abend: der Tagraum ist festlich hsrgerichtel . Tannen -
reifer gieren die Wände. Tie grellen Bogenlampen sind durch
rate Schleier verhängt . In buntein Durcheinander schlürfen die
Verwundeten in ihren saubereu blauweißen Leinenmänteln her-
ein . Dazwischen huschen Schwestern wie Schatten vorüber . Sie
bletten die Schwerverwundeten, die man auf der Trage herunter -
bringt , hinter den ? Podium . Da liegen sie nun ganz still in den
blütenweißerr .Kissen , imt geschlossenen Augen , wie Kinder vor
der Weihnachtsben

'
ck>erung . Im Parterre sind die Leichtver-

wundeten sich gegenseitig behilflich ihre kranken Glieder auszu¬
breiten . Sie bauen wahre Kissenburgen um unförmig verbundene
Beine . Hoch auf die Tische hinauf turnen die Geschicktesten und
diese oder jene ehrgeizige .Helferin hat Gelegenheit , mit ihrem zur
Schau gestellten Kopfverband zu liebäikgLln .

Dann wird es still . Das Podium betritt eine weiße Gestalt .
„SckAvester Gertrud " geht es wispernd durch dtie Reihen . „Wie
ein Engel "

, flüstert der junge schwarzhaarige Soldat Hingerisse«
seinem blanden Kameraden zu nnd fährt aus feinen Kissen auf .
„Wenn sie mir nicht wegfliegt, sorgt er sich, nnd hält sie heimlich
am Kleid fest . Wer wsiß, ihre Mtigen Augen haben schon
manchen Schabernack ausgeheckt I"

Aber sie ist ernst heute, fast zu ernst nnd ihr Gesicht ist weiß,
wie da^ Meid , das al? einzig? Farbe das rote , qlntende Kr« «



Russische Lüge».
WTB . K»«fia» tioop«l, 14. Dez. Die „Ag« ce Ottomane'

dementiert ei«e Reihe von durch die griechische» Blätter
verbreitete « Nachrichten: daß die türkische Regierung zahlreiche
ruspsche und französische Kirchen in Moscheen vertoändelt , dcch
di« Behörden die griechische Metropolie in Aiwc^i geplündert ,den Metropoliten eingekerkert und em« Anzahl von Notabein
vechastet hatten, ferner , daß die Lage in Palästina sehr kritisch
sei «nd die Armemer und Kurden Massacres unter den Christen
anrichtete«. Alle diese Nochrichte« entbehren der Wahrheit . In
Palästina gab« es übechaupt kein« Kurden .

Intrigen unserer Feinde.
: : Köln, 14. Dez . Der „Köln. Ztg .

" wird aus Berlin ge-
schrieben : Wie sich aus französischen Blättern ersehen läßt, suchen
unsere Feinde dem Fürsten Bülow schon vor seinem Ein-
teeffen in Rom entgegenzuarbeiten , indem sie der-
sichern , er bringe denJtalienernals Geschenk das T ren -
ti . no mit. Bei den einsichtigen italienischen Politikern kann
eine so plumpe Intrige nicht verfangen. Deutschland kann nichts
verschenken , was es nicht besitzt, und muß derartige Manöver
anderen Regierungen überlassen. Die Italiener können also
licht enttäuscht werden , wenn das von den Franzosen in Aus-
ficht gestellte deutsche Angebot nicht erfolgt. Unsere Gegner
müssen sich schon nach anderen Mitteln umsehen , wenn sie das
Vertrauen, das Fürst Bülow in Italien genießt, erschüttern
»vollen.

Gin neutrales Urteil iiver
die deutsche »» „Hunnen".

Das Berliner Amerika-Institut und der deutsch-amerikanische
Wirtschaftsverband hatten iihoe Mitglieder und Freunde zusam-
mengerufen , um sich von einem amerikanischen Offi -
zier dessen persönliche Eindrücke von den Kriegs -
schau Plätzen erzählen zu lassen. Der Einladung waren der
« nkrtkanische Botschafter Gerard , viele in Berlin lebende Ame¬
rikaner und führende Männer aus den Kreisen des deutschen Ex-
Porthandels gefolgt. Der Rödner, Kriogskorvefpondent E m m e r-
so n aus ?kklwyoik , betonte wegen seines militärischen Rangeseines anierrkaniischen Oberleutnants den streng privatenrein persönlichen Charakter semer Ausführungen . Er
dcuckie für all das Entgegenkoniinen, das er bei den leitenden
militärischen Behörden auf 'den Kriegsschauplätzen gesunden hat .Sein Wirken auf -den Kriegsschauplätzen war natürlich durchausneutraler Natur . Damit kam Herr Einnlerfon auf den Begriffder Neutralität zu sprechen und führte aus : Neutralität ist
Mich so ein Wort wie Zivilisation , Kultur , Freiheit oder fair
play , ein allgemeines Schlagwort , das sich jeder auf seine Weisebeutet . Angeblichhat ja England den Krieg nur begonnen , wegender Verletzung der Neutralität Belgiens durch Deutschland. Nun ,die Buren , die Perser , die Griechen wissen, mit welchem
Recht sich England als Schützer kleiner Völker aufspielen kann.Die Amerikaner wissen auch, was sie von Englands Schutzbe -
strebungen zu halten haben . In der Zeit der schwersten Heim-
suchung Amerikas durch den großen Bürgerkrieg hat England den
A merikan er n K aperschi ffe auf den Hals ge -
hetzt . Was von Englands Neutralität zu halten ist, beweistsein Einrücken in >das neutrale Aegypten und der Einbruch Dr .^ amesons in den transvaalschen Freistaat . Ich habe denru s s i s ch- j ap ani s chen Krieg als Berichterstatter inttge -
macht und habe gesehen , wie die Japaner ohne Kriegserklärungin das neutrale Korea einfielen , ohne daß damals ein englischerHahn danach krähte. England unterstützte sogar noch diese
flagrante Verletzung der chinesischen Neutralität , ebenso wie jetztden Einfall Japans in Schantung vor dem Angriff aufTsingtau .

Im übrigen gibt es höhere Grundsätze als Neutralität , vorallem den Grundsatz: Not kennt kein Gebot. Das gilt nicht nurvom menschlichen Standpunkt , sondern ist auch vom St -mdpunkteines Staates unabweisbar. Darin liegt dben der Unterschied
zwischen einer diplomatischen These und einer Lebensnotwendig -feit . Der schnelle Durchmarsch der deutschen Truppen durch Bel¬gien war eine Lebensfrage für Deutschland : ent¬weder du oder ich ! Für jeden objektiv denkenden Militär ist die
Handlungsweise Teutschlands in diesem Fall einfach selbstver¬ständlich. Auch wir Amerikaner wissen , daß der sogenannte Neu -
tralitätsbegriff manchmal den höheren Grundsätzen staatlicherNoÄvendigkeit untergeordnet werden muß . Ich war in Panamazurzeit der letzten Revolution , und obwohl d-ve Kanalzone neutra¬les Gebiet war , mußte das neutrale Kolumbien zwangsweisedieses Gebiet an die Vereinigten Staaten abtreten . Der Panama -Kanal war eben für uns eine Lebensfrage . Auch Nica¬
ragua ist sin neutrales Land und trotzdem haben im vorigenJahr 3000 bewaffnete amerikanische Matrosen dieses neutrale Ge¬biet durchzogen und die Städte mit blanker Waffe erobert , dennes handelte sich auch dort um eine amerikanische Lebensfrage,nämlich um den Nicaragua -Kanal . In diesem Frühjahr war ichin V e r a c r u z , dem amerikanischen Hasen . Auch diese neutrale
Hafenstadt wuiÄe von uns mit blanken Waffen besetzt und bisvor kurzen: trotz allen Einsprüchen Mexikos nicht herausgegeben .Es handelt sich eben in vielen Fällen , wo über Neuttalitätsbruchgeklagt wird, gar nicht um die Neutralität eines Staates , son¬dern um lauernde Feindschaft gegen einenandern .

. In B e l g i e n habe ich aus eigener Anschaumig gesehen ,tote es mtt der sogenannten Neutralität Belgiens gegen Deutsch-land bestellt war : nichts als lauernde Feindschaft! In Brüssel istes nur dem amerikanischen Gesandten zu danken gewesen , daß

dort nicht ähnliche Vorfälle wie in Löwen sich « eignet haben .
Der Brüsseler Bürgermeister Max hatte der Brüsseler Stadt -
gavde den Befehl gegeben , a u s d ie Deu t sche n zu schieß en .
woran sie nur durch unseren Gesandten gehindert wurde . Unser
©f-sandte* in Brüssrt erzählte mir auch von dem vortreff¬
lichen Eindruck , den GvienUfeldmarschallvon der Goltz
als Generalgouverneur von Belgien auf ihn gemacht hat und
fegte mar, daß die amtlichen Geschäfte in Brüssel unter der neuen
deutschen Vettvaltung » el glatter und prompter erledigt werden
als früher . In L ö w e n gdb es leider keinen amerikanischen
Konsul , der die Bevölkerung abgehalten hätte , aus ihren Häusern
auf die Deutschen hinterrücks zu ^schießen. Man hat mir in
Löwen selbst zugestanden , daß die Schießerei eine sch^ eck-
liche Verfehlung war. Es wäre nicht dazu gekommen ,wenn den Leuten nicht heimlich von Antwerpen berichtet worden
wäre, daß es der Antwerpener Besatzung bei einem größeren
Ausfall gejungen wäre , die Deutschen so zu schlagen , daß sie sichin hellem Rückzug auf Löwen befänden . Als dann zufällig erne
kleine Kolonne von deutschen Fußkranken in Löwen cmi selben
Abend eintraf, dachten die betörten Löwener , die geschlagene
deutsche Armee vor sich zu haben und nahmen die armen Kranken
unter Auer !

Als Offizier möchte ich erklären , daß wenn ich im Kriege
wäre und feindliche Einwohner auf meine Truppen hinterrücks
schießen würden , ich genau so vorgehen würde wie die Deutschen
in Löwen . So Wirt» es ja von unseren amerikanischen Soldarrn
auf den Philippinen auch immer gemacht. Es ist sclbstverständ-
lich bedauerlich, daß die wertvolle Bibliothek in Löwen dabei ver-
brannte , aber im Kriege wivd ja mit Feuer und Schwert gehaust,und da kommen überall alle möglichen bedauerlichen Verluste
von wertvollen Sachen vor . Tie Engländer haben in ihrem
Krieg mit uns 1813 auch unsere Staatsbibliothek in
Wash i ng ko n ei ngeä scher t , und in diesem Frühjahr erst
haben unsere amerikanischen Seesoldaten die wertvolle Bibliothek
oer mexikanischen Marineakademie vollständig zer-
stört. Es ist für «inen unbefangenen Geschichtsforscher überhaupt
höchst verwunderlich, wie denn ein Kulturvolk, aus dem durch
mehrere Jahrhunderte die hervorragendsten Denker , Forscher,Dichter, Komponisten, Aerzte, Techniker , Handelssürsten und un >
zählige Wohltäter der Menschheit hervorgegangen sind , sich jetzt
so plötzlich in rohe Hunnen verwandelt haben soll ! Ich bin janur ein einzelner Zeuge , aber ich möchte hier bezeugen: ich war
länger als einen Monat an der Front , ich habe unzählige
KriegsMfanigene gesehen , und mit vielen von ihnen frei ohne
Einmischung der deutschen Wachtsoldaten gesprochen . K e l h
einziger beklagte sich über eine Unmensch -
lichkeitder De u t s ch e n und ich scch keine einzige unmenich-
liche Handlung von deutschen Soldaten und Offizieren wehrlosenLeuten gegenüber . Während dieser ganzen Zeit sah ich keinen
einzigen betrunkenen deutschen Soldaten , ob-
wohl es an der französischen Front Wein in Hülle und Fülle gibt .
In Belgien und Nordfrankreich habe ich ganz ungezwungen mit
französischen Frauen und Mädchen gesprochen : keine
einzige hat sich mir gegenüber jemals darüber beklagt, daß
deutsche Soldaten sich an ihnen oder ihren Mitschlvestern ver¬
gangen hätten . Dies fiel mir umsomehr auf , weil die Frauenund Mädchen in den vom Krieg heimgesuchten Gebieten die
Deutschen mit ganzer Seele haßten und im vertrauten Gesprächmit einem Neutralen durchaus kein Blatt vor den Mund nehmen.

Es wird so viel von einer Hungersnot in Belgien
gesprochen . Ich bin mit meinem Auto durch ganz Belgien kreuzund quer gefahren, habe aber nirgendwo etwas von einer drücken -
den Hungersnot gefunden. In aewiss^n Gegen,fcpn, wo es kein
Getreide mehr gibt , und viel Vieh abhanden gekommen ist, v
teilen die deutschen Soldaten Brot u ^ d Nahrungs -
mi 11 e l an die Einwohner . Ueber die geordneten Zustände unter
der deutschen Verwaltung in Belgien war ich di r e k t e r st a u n t .
Ich habe viele Kriege mitgemacht und kann versichern, daß die Be-
Völkerung von Euba zur Zeit des spanisch-amerikanischen Kriegesund die Bevölkerung von Nicaragua während deS amerikanischen
Fvldzuges im vorigen Jahr mehr Hungersnot litten als jetzt die
Bevölkerung in Belgien .

Der mit großem Beifall aufgenommene Vortrag war durch
zahlreiche Lichtbilder von den Schlachtfeldern illustriert .

Verschiedene Nachrichten .
Die wurttembergischen Volksschullehrer im Felde .' Stuttgart , 14 . Dez. Von den evangelischen V o l ks-

schullehrern Württembergs sind, wie im Schulwochenblatt
mitgeteilt wird , bis Ende November 123 gefallen ; verwun¬
det wurden 237, vermißt und gefangen sind 42 . — Von den
katholischen Volksschullehrern sind bis jetzt 43 gefallen ,darunter auch Unterlehrer Josef Vetter aus Lauchheim , der
zwei Tage vor seinem Heldentod, wohl als erster württember -
gischer Lehrer, das Eiserne Kreu z 1 . Klasse erhalten hat .Im gangem sind also 166 württembergische Volksschullehrer ge>
fallen. (Von b a d i s ch e n Volksschullehrern sind, wie schon ge-
meldet , 102 auf dem Felde der Ehre geblieben .)

Eine württembergische Kolonie in Pole ».
Dem Feldbrief eines Karlsruhers , der mit einem württem -

belgischen Truppenteil auf den Kriegsschauplätzen in Polen ficht,entnehmen wir folgende bemerkenswerte Melle :
Nach kurzem Marsch sind wir heute in ein ganz beut -

sches Dorf gekommen, lauter Württemberger , die
vor IM Jahren sich hier ansiedelt haben . Unser Wirt heißtBlümle . Die Leute sind glücklich , daß sie in unseren Leuten
iha Landsleute begrüßen können ; sie hoffen, deutsch zu wer¬
den . Wir werden auf das Beste bewirtet .

Erfreulich ist, daß die Württemberger in Polen ihr Deutsch-
tum in den IVO Jahren beibehalten haben .

trägt. Ein wenig müde kommen die klangvollen Verse aus ihremMmid, die von dem furchtbaren Antlitz des Todes außen und vonmilder Aufopferung hierinnen erzählen . „Opfer " tönt es schmerzlichdurch den Saal und noch einmal „Opfer"
, diesmal wie Hilfe-stehend, dann Hältsie inne, als ob sie jedem Zeit geben wollte, inmcser suchenden Mmute aus dem schweigenden Raum unsicht¬bare Faten der Liebe und Angst zu den Lagerfeuern hinüberzu -spinnen . „Weiter, lispelt der kleine Soldat und zupft erin-nernd an chrem Rocksaum Aber der Arzt und Dichter des Pro-logs schaut zu ,hr auf, dankbar, daß sie seinen Worten soviel« genes Erleben gegeben . Dann läßt fie sein Gedicht ausklin-ge« auf die « größte aller Helferinnen" and schlingt den Lorbeer-

kränz um die Büste der Großherzogin Luise .
Die Krieger sind begeistert, denn in allen lebt das Bild der

hohen Frau, wie sie in der Würde ihres Alters, von Bett zu Bett
schreitend, für jeden ein gutiges Wort gefunden hat. Und als
nun der Redner in schlichtem Vortrag das Leben der Landes-mutier an ihnen vorüberziehen läßt , liegt es wie Andacht auf*en helläugigen Soldatengesichtern.

Süß klingt ein Volkslied durch den Saal und einfach und
£*&, , wie das Volkslied selbst, ist die Sängerin — so ganz dassinnige deutsche Mädchen, txm dem sie fingt: „ A bissei« Lieb und
a bissele Treu und a bissele Falschheit iS alleweil dabei"

. Baldsie Siesel, die so reizend zu schmollen und noch viel reizenderwieder gut zu sein versteht, bald die böse Elsbeth, die so spät
Am „Stelldichein" kommt, daß sich der Eifersüchtige mit tausendMroeifeln quält,. für die er immer nur dieselbe Antwort findet »
»Ick Hab mirs ja gleich gedacht .

"
®?i der letzten jubelnden Wtedecholun g de» Refrains , wie fieWTr?! ' (Ti Iwirrnr. (*pTit e? mT fs f niprtft Jitrch Vr ff ' tFpn . ttnd nf8

der flotteste der Soldaten der Sängerin mit blutrotem Kopf den
Nelkenstrauß überreicht, steht er eben so wortbos vor ihr, wie vor
der Herzallerliebsten selber.

In die Verlegenheit des Burschen hinein tont machtvoll dieStimme des Sängers . Sie ruft zum Kampfplatz , wo die Trom-
peten zum Feuer der Attacken blasen .

Und unter der Wucht dieser Erinnerung erheben sich die
Krieger und stimmen ihre Festhymne an. Der Arzt und Kom-
Pomst in ihrer Mitte staunt . So sangen fie noch nie, mit freier
Kehle , in strammem Rhythmus und Siegesgewißheit im Blick.Er ficht die Fahnen wehen und Festungen fallen und hört seinenSang auf den Lippen der Sieger .

*

hat der wachhabende Arzt den Saal verlassen . Imschichten Aerztekittel macht er seine Abendrunde bei den Schwer-verwundeten . Er setzt sich scherzend an die Betten bis fieber-matte Augen zusalleu und schmerzverzogene Mienen sich erhellen .Zu dem Gelingen des Festes konnte er kein Talent einsetzen, wiedie Kollegen . aber sich selbst einzusetzen, ist schließlich auch einTalent, gesteht er sich stolz.
Auf der Treppe herrscht großes Hallo . Herzkranke schleppendie Tragen und auf dem Rücken der Gelenkrheumatiker baumeln

die Verwundeten . Das gibt eine böse Nacht für den wachhaben-
den Arzt, murmelt er, den Vorrat an Schlasmittrtn in Gedanken
überschlagend. Resigniert seufzt er vor sich hm , während diewilde Horde vorüberjohlt: »Ich Hab mirs ja gleich gedacht."Und humdertstimmig schallt es ihm in Soldatenbässen und Sol «
datentenören echoend nach : „Ich Hab mir ? ja gleich gedacht ,ich ?*** nrr « fn gkeich p^ cht* —

Pfarrer Xraufe .
* Berlin , 13. Dez. (Franks. 3fg .) Pfarrer O. T ra utTortmund wurde bekanntlich im Herbst 1312 vom Evangelischen

Obertirchenrat im Wege des Disziplinarverfahrens seiner E ĝen .
schast als Geistlicher der preußischen Landeskirche entklewet .Bei Ausbruch des Krieges, der an die vorhandenen geistlichenKräfte sehr erhöhte und vermehrte Anfordenmgen stellte , hat !«Traub seine Person der Kirchenbehörde wieder angeboten und
sich für ein geistliches Amt zur Verfügung gestellt .Der Oberkirchenrat hat daS, wie die „ Voss . Ztg .

"
berichtet,

'
abgelehnt .

Die Verleumdungen durch eine» vclegifchkn Gesandte ».
WTB . Köln. 14 . Dez . (Amtlich.) Die „Kölnische Zeitung "

Uieldcl aus Berlin : Nach Mitteilungen der „National -Tidende"
hat der belgische Gesandte in Kopenhagen zur Begründung serccrVerleumd>ungen gegen die deutschen Truppen in Belgien sichnicht auf neue Dokumente , sondern auf die bekannionBerichte der sognan-nten belgischen Untersuchungskommission
gestützt . ^ Diese niedrige Schmähschrift mit ihren unbewiesenenund unbeweisbaren Behauptungen ist längst als verleumde -
risches Machwerk bekannt . Der belgische Gesandte ist so-mit tatsächlich außer Stande gewesen , für seine Behauptungenirgend welche Beweise aufzubringen . Sein Auftreten stellt sichals schwerer Mißbrauch des Gasttechtes in einem neutralenStaate dar .

Die Bilder der Brüsseler Galerie.
0 Berlin , 12. Dez . Der „Figaro " bringt die Nachricht , daßdie Flügelbilder des Eyckschen Altars mit Adam und Eva

auf Anordnung von Wilhelm Bode aus dem Brüsseler Museum
nach Deutschland verbracht worden seien. In Wahrheit be-
finden sich diese Bilder wie alle wertvollen Gemälde der Galerie
nach wie vor in dem Keller des Brüsseler Museums ,in den sie durch den noch heute als Direktor fungierenden Herr«
Fterens -Gevaert bei Anfang des Krieges gebracht worden find.

Der Verkehr mit Kriegsgefangenen in Deutschland.
WTB . Berlin , 14 . Dez. (Amtlich.) In einem Erlaß des .Ministeriums des Innern wird mitgeteilt , daß den Kriegs -

gefangenen die Benutzung der Telegraphen - und
Fernsprecheinrichtungen in keinem Falle zuge -
st a n d e n w e r ben kann . Dagegen sei die Möglichkeit der Be-
Nutzung des Postanweisungsverkehres für Kriegsgefangene nun-
mehr noch der Richtung erweitert worden, daß nach dieser Rich-
tung Postanweisungen aus Großbritannien an britische Kriegs-
gefangene in Deutschland oder von deutschen Kriegsgefangenenin England nacki Deutschland durch Vermittelung der nieder-
ländischen Postanistalten zugelassen worden sind. In den Nieder-
landen werden die Postanweisungen in niederländisch-deutsch«
Postanweisungen umgeschriebenund portofrei weiterbefördert .

Deutsche Kriegsgefangene in Rußland.
() Berlin , 13. Dez . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt : Dem dänischen Komitee des Roten Kreuzes in
Kopenhagen ist aus Petersburg die amtliche Nachricht zuge-
gangen , daß ihm keine weiteren Auskünfte über
deutsche Kriegsgefangene erteilt werden
können , da die offiziellen russischen Gefangenenlisten dem
Zentralkomitee des preußischen Landesvereins vom Roten Kreuzin Berlin direkt übermittelt würden . Auch hat die russische
Regierung die Auszahlung von Geld an die Kriegsgefangenen
allgemein untersagt . Das Kopenhagens Komitee kann sich daher
nur mit der Vermittlung des Briefverkohrs zwischen den Kriegs*
gefangenen (soweit ihr Ausenthalt bekannt ist) und ihren Anzs-
hörigen in Deutschland befassen .

Die französische Pferdezucht.
WTB . Bafel , 13. DeA. Das „Petit Journal " beschuldigt den

„Basler Nachrichten" aus Paris zufolge die Militärverwaltung ,
durch unsinnige Requisitionen der kräftigsten Pferd «
die ganze Zucht ruiniert zu haben Hunderte solcher
Pferde verendeten schon in den ersten Wochen des Feldzuges . Der
Vertust geh« in die Hunderte von Millionen .

Die englische Bevormundung.
* Roseudael, 11 . Dez. Dem Bürgerme i ster von

C a l a is ist nach Berichten , die dem „Tag " von hier zuginge»,cin englischer Gehilfe beigegeben worden. Infolge die¬
ses Ereignisfes in die Unabhängigkeit der Munizipalität kam e4
während einer Stadtratssitzung zu erregten Auseinander -
setzungen . Eine vom Präsekten verlesene Regierungserklärung
beschwichtigte die Stadtväter ; mehr als die Hälfte der Anwes'nr-
den enthielt sich jedoch der Stimmabgabe . Von der Zensur
wurden in der Presse kritische Bemerkungen über die Sache
unterdrückt, doch gibt der Sitzungsbericht die ausgeregte Sinn -
mun>g deutlich wieder, die in der Stadt herrscht.

Wollmangel in England.
* London , 13. Dez. „Daily Telegraph" meldet : Das Kriegs-

nmt plant, die territoriale Miliz in England mtt bäum -
wollenen Kakiuniformen auszustatten, die über di«
Zivilkleidung oder die Sammeruniform angezogen werden
sollen , da alte wollenen KaKvorräte für die Mannschaften in der
Front gebraucht werden .

Englands Anshungerungspolitik.
Die großen Hoffnungen, die England darauf gesetzt hatte,

Deutschland durch Abschneidung der Letbensmittelzufuhr auszu-
hungern und mürbe zu machen, haben sich nicht « füllt, d->hn>
sucht man mit allen Mitteln auf die Neutralen, als die Ver¬
mittler der LebensmittelMifuhr , direkt oder indirekt «imzuwirken.— Es wird gemeldet:

* Köln , 11 . Dez . Di« „Kölnische Zeitung" meldet von der
holländischen Grenze : Aufforderungen an die englisch«!
Regierung zur Unterbindung von Ausfuhr von
Kakao und Tee wollen nicht zum Schweigen kommen. Ein
Einsender macht die „Times " darauf aufmerksam , daß die Aus-
fuhr der beiden Genußmittel aus Holland nach Deutschland irrt
Oktober und November beträchtlich gewesen sei . In den letzten
Wochen habe die Ausfuhr von KÄao und Kaffee von England
nach Holland außerordentlich zugenommen . Der Einsender
meint, die Zeit sei gekommen , für sämtliche Genuß -
mi 11el d i e Au s sil h r zu untersagen ^

Für dcn Roten Halbmond.
) ;( Wien , 13. Dez. (Nicht amtlich) . Ein Komitee, desscm

Ehrenpräsidium u . a . die gemeinsamen Minister Graf Berchtold ,
von Bilinski , von Krobatin , Ministerpräsident Graf Stürgkh,
Minilster des Innern Fchr . Heinold von Udynski und Bürger-
meister Weißkirchner angehören , erläßt einen Au f r u f zugunsten
desRotenHalbmonds , in dem es u . a . heißt : Auf dem
Felde , wo unsere braven Truppen jetzt Weltgeschichte schreiben , ist
der fett der Wiedereroberung Adrianopels mit altem Glanz aus-
steigende Halbmond in unserem Bunde der dritte Genosse. Wir
beweisen unsere Sympathie , unser Mitgefühl und unsere Zu-
sainmengohörigekit damit, daß wir dem türkischen Halbmond zur
Hilfe eilen . Nicht die Hohe der Spende, sondern die Zahl ixr
Subskribenten soll unserem osmanischen Bundesgenossen unseren
guten Mlien und unseren ausrick)tigen Wunsch beweisen ,
die Flagge des Halbmondes siegreich über den asiatischen und
ofrn5 !nischen Gebieten de? Jssam Weyen z« lassen



KrtegSauSzeichmmgeu .
* Eisetne Kreuz erster Klasse echietten:

«ekSvebel Wolter , früher an der Unteroffizierschule Ettlingen ,
yi,2) Hauptmann Richavd Waen ker von Danken schw eil ,
«in Nesse des gefallenen Präsidenten des Badaschen Militärver -
«nsveibandes .' Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten :
Hofkapellinevster Friitz Cortolezrs am Hoftheater zu Karls -
ruhe, FeldintcnÄantursekretär Runge , VqeseLiw. Artur
V e i e r, Schlachtenmaler Prof . Karl Becker , sämtliche von
Karlsruhe , Unteroff . E m m e r t von Plankstadt , Vizefeldwebel
Mupp von Neulutzheim, Unteroff . d . L. Ratschrviber Brand
in Eberbach, Vizefeldw. Emil Bender von Werthcrm , Heinrich
ßberstein von Mosbach, Gefr . Johann Velten von Varn »
halt , Start . Bruder von Durbach, Gefr . Mückle von Orten -
berg , Offizierftellvertr . Aug . Heßlöhl und Kaufmann Erwin
M o st e r, beide von Kehl , Hcmptm. d . R . v. Deimling auf
Gut Horrenbach bei Bühl , Ofstzierstellvertr . Karl Ose r von
Müllenbach bei Bühl und Gefr . «Sebastian Huber von Singen .
Landsturmmann Bachinann von Karlsruhe -Rüppurr , Land -
sturmmann Wimmer von Ettlingen , Kan . Blechner Wilhelm
Schreiber von Ettlingen , die Musketiere Karl Köhler 2.
von Durlach und Christian Jordan von Hohenwettersbach bei
Durlach , Dr . med . Albert Wittmer von Mosbach, Dr . Ludwig
Kappels , Vizewachtin. d . R . Kaufmann Philipp Rein -
ha r d t , Oberlt . d . R . Fabrikant Otto M o h r . Lt . d . R . Architekt
Theodor S o h m nn>d Unteroff . d. R . Franz Ganwitz , sämtliche
von Mannheim , Unteroff . Karl K r e p p e i n und Hermann
Jhfe , beide von Bruchsal, Gren . Willi Schmitt von Hsidel -
berg, Kriegsfreiw . Ed . Künzig von Donaueschingen, Oberamt -
MMN Rothmund von NeustÄt i . Sch., Dr . Schenck von
Emmendingen, Oderarzt d . R . Dr . Hauptmann und Veterinär
Dr. H a g e m e i st e r , beide vom Feldart . -Regt . 76, Vizefeldwebel
Robert D y ck e von Waiblingen , ViiZefeldw. O r s i n g e r von
Eiigeltingen , Gefr . Maurer Zaver I r a l z von Lippertsreute ,Malermeister Ch . Mayer von Metzkirch, Lehramtspraktikant
Rudolf A s a l von Zell i. 33 ., Jng . Off . Ludwig Schatz von
Konstanz, Gefr . Drag . Müller von Worblingen . Ferner er-
hielten das Eiserne Kreuz : Hauptlehrer Karl Schächner in
Karlsriche , und Unterlehrer Ernst M ö tz m e r in Heidelberg,» x Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten fer-
ner : Stabs - und Regimentsarzt Dr . Eisenlohr aus Karls -
nche, Gefr . Emil C awe i n in einem Gardefeldartillerie -Regi -
urent, ^

ein Sohn des Hausmeisters Cawein in Karlsruhe ,
ZchmiedÄvhrling Bernhard Z i e g l e r von Gauangelloch, Gefr .Friseur Ludwig M o h l aus Heidelberg, Pion . Ludwig Kern
von Freudenberg , Ref . Gärtner Kail Schäfer von Mannheim ,
Ggfr . d . R . Johann Schmidt von Waltersweier , Gefr . Her -
marni Bühl er von Lahr , Kan . Alfred Dorer von Furt -
ivangeu , Fähnrich imi Regt . 113 Helmut Fischer von Freiburg ,Mzefeldw . im Regt . III Colmar Krause von Freiburg , Kriegs -
fretto. cand . med. Finkhaus von Freiburg , Feldw . PaulKnecht van Lörrach, Kriegsfreiw . Hermann Günther von
Markdorf.

Ans dem Felve der Ehre gefallene Badener.
Den Tod fürs Vaterland starben : Res . im Regt .109 Hermann Karl Benneter von Dtvrlach , Uo. >m Feldart .-Negt. 80 Wilhelm Muschler von Bruchsal, Musk . FriedrichTechent und Kriegsfreiw . Otto Grün sowie Kriegsfreiw .Ariibert H e n n i g, sämtliche von, Heidelberg, Gefr. Gewerbe-

lehrer Hermann Dörr von Mannheim , Res . im Regt . 170 AntonNied von, Brehmen bei Tauberbischofsheim. Uo. d. R . im Regt .
17V Eugen Sigmund von Oberdielbach bei Eberbach, Ersatz-
reservat im Regt . 112 Joseph Kegreis von Wöschbach bei Dur -
lach, Inf . Fabrikarbeiter Joseph D i e b o l d von Ettlingen , Land -
wehrmann im Regit. 109 Schreiner Rudolf L a u i n g e r von Ett -
lingen^ KriegAfrsiw. im Regt . 114 Lehrer Franz Zimmer vonQttersweier , Landsturmmann Matrrermeister Adolf Tränkle
von Niederschopfheim, Einj . -Freiw . Ingenieur Werner Hagenim 14 . bad . Pion .-Bat ., Vizefeldw. im Regt . 113 BäckermeiisterOtto B u tz, Einj .-Freiw . -Uo . im Regt . 113 Wilhelm Lörner ,Kriegsfreiw. cand. Phil . Rudolf Fischer , sämtliche von Frsi -
bürg , Ref. im Regt . 113 Hermann Leopold Wetzel vonSt . Georgen bei Freiburg , Schriftsetzer Wilhelm K ä ch e l e von
LWngen , Edwin Leo Vogt von Säckingen, Gefr . im Regt . 114
IHejch Gisi von Riedern a . W , Mnsk . im Regt . Iii FriedrichHeng von Unterwangen , Bautechniker Fritz Amann vonStaub bei Konstanz, Kriegsfrgiw Gutspraktikant RaimundB a ch e l i n von Konstanz, Kwni. Mechaniker Oskar Dorer in
Karlsruhe, Res . im Regt . 109 Friedrich O b e r l i n von Liedols -
heim bei Karlsruhe , Res . im Regt . 110 Emil Schaeffer von
Durlach, Stefan Müller von Spessart , Res . Karl Reichert ,Äusk . Friedrich H e tz e t , Georg Schemen au er und JohannH o f f m a n n , sowie Landwehrmann Georg Müller , sämtlichei'm Schatthausen bei Wiesloch Res. im Regt . 170 Karl Löfs -

r von Waldstetten , Seminarist Willi Volk von Mannheim -
Sandhofen, Musk . Robert Schmitt von Heidelberg, Kriegs -
ireiw. Micha eil Müller von Steinbach bei Buchen , Res . im
Kegt . 142 Wilhelm Warth von Baden -Baden , Konrad Roth -
wann von Kuhbach bei Lahr , Res . Alois Schneider von Auwt

.Freiburgi, Landwehrmann im Regt . 110 Julius Th o ma von'TOfmrg , Lt . d . R . Oberpostassistent Ferdinand Wolf , Ritter
^ Eisernen Kreuzes , von Lahr , Einj . - Uo . -im Regt . 142 August
Schindler von Müllheim , Hermann Schäfer von Kehl, Ref.Regt , 170 Adolf Hauser von Villiiigen , Kriegsfreiw . im

114 Lehramtsprakt . Rudolf Bürck , Unterprimaner Ernstdt imd Res . Fritz Schneider , sämtliche von Konstanz,
^ ren . im Regt . 109 Heinrich Metzmer von Ueberlingen und-Mdwehrm. im Regt . III Engelbert Schiller von Steitz -
nngm .

Ans dem Groszherzogtnm.
, ,, ^ Mannheim , 14 . Dez . Der Beirat des Kohlen -
in ; A l kats hat in seiner letzten Sitzuitg beschlossen, die' ^ preise für Hochofenkoks und Kokskohlen für die Zeit
lJÜ ^ anuar bis zum 31 . März 1915 unverändert zu
».!!? ' - Ferner wurde beschlossen, die Preise für Kohlen und Bri -
^^ . Durchschnittlich um 2 M für die Tonne M erhohen, dagegen
^ „ " ? 5eise für Koks durchschnittlich um 1 .60 M für die Tonne
i Diese neuen Preise sind gültig für die Jett vom
Wrtmsr tä Ulm 31. August 1916 . Die Richtpreise dienen als
» SUr Feststellung der Verkaufspreise . Die Preis -

Kohlen und Briketts wurde mit der durch die Ver-
oer,^ " " *8. der Belegschaften herbeigeführten bedeutenden Stei -

^ en der Selbstkosten begründet .
Mannheim , 14. Dez. Als am letzten Markttag die

Jhir+Mt
r ri. ~ r" r Kartoffeln bekannt gegeben wurden , luden die

W ? r ihre Ware auf und zogen ab . Auf dem Markt -
* (>rtTr €^ en Samstag waren überhaupt keine Kartoffel -
fcite A c r erschienen : sie erklärten jedoch, datz sie ihre Vor-
toojriJr 9'^ ' und dann das Geschäft anderen Leuten überlassenStadt . Verkauf von Kartoffel» findet großen

13- De»- Nm SWeresfe der <iu#t'L4W&eirtcTt ViM»-toä&rertb der hat der Staddvat beMossen » iin ver-ver Gemarkung br >qchl >reg ? ndes städtv -
z >ur AnpflvnzAng von G « müse an be-^ Wifeiit ? leftreS Pcxhtjziii ^seS zur SJetfügirno zu

TOlM
^ 1y Tfeqn P«irsellen von je etttw 300 Qm . «hgsgeben. ZSei t^ r

5^ w6altni baten Ärknöunte^ tü^una gewährt wird,

O N «u»nh» m, IE. Dez. H-dÄ! MAcbt der Stnb ? » ch« r H « tz
verhafte ^ der vor ttoflQpti Togon aus dem OtfönftmS zu HfideZdcrgtmasfiäftn ist. Er trttri)e w da» Uurf'erfii^fping&ge fämgn'nS zu Heidelberg

© Schriesheim (Amt Manscheim). IS . Dqz . In dem Schuppen des
hliofigen L-mdw'irW Krämer brach K « u « r «uS. Der Hausbesitzeruind mejhaxre ScvchbvrSlevte kvssmtrai mt» all«r Mühe das Feuer auf
feSnem Hock beWränckvn . Koea KnoHvn , weiche mit ZündhSlzevn spiel-

Haiben daL Feuer verursacht .
X Heidelberg, 14 . Dez. Nachdem die Einrichtung der Heidel-

berger Etappenstation „Großherzo gin Luise " in
Tourna i nahezu beendigt ist, sind in diesen Tagen die Mit »
glieder des Haupttrupps für die dortige Kriegstätigkeit unter
Führung des Professors Dr . Benno Schmidt abgereist, dem sich
auch der vom Landesverein vom Badischen Roten Kveuz vorge-
schlagene Unterdelegierte von Schauenburg anschloß . Insgesamtwerden vorläufig 23 Personen von Heidelberg in Tournai an-
U»osend sein. — Der Heidelberger Bachverein veranstalteteam Sonntag nachmittag sein 3 . Konzert in diesem Winter .
Haydns Oratorium „Die Schöpfung " wurde in der erneuerten
St . Peterskirche zur Aufführung gebracht . Als Solisten wirkten
Prof . Johannes Messchaert ans Berlin , Hofopernsänger
Georg Meader aus Stuttgart und Frau Mientje Lauprecht
van Lammen aus Rotterdam mit . Generalmusikdirektor Dr .
Philipp Wo l f r u m leitete das Konzert, das einen sehr schönen
Verlauif nahm.

* Oos , 11 . Dez. Der Lehrer einer Klasse der hiesigen
Schule hatte das Lefestück „ Edelmut einer deutschen Jungfrau "
behandelt . Es wird darin erzählt , wie sich im Jahre 1813 ein
Fräulein die Haare schneiden ließ , um den Erlös dem Vaterland
zu opfern . Eine Volksschülerin kam auf den Gedanken, sich jene
edle Jungfrau zum Vorbilde zu nehmen. Sie bat ihre Mutter
so lange , bis ihr erlaubt wurde, die Haare abschneiden
zu lassen . Die Haare verkaufte das Mädchen an einen
Friseur um 4 .50 oft., die es dem Roten Kreuz brachte.

V Vom Heuberg , IS. Dez . Hier sind zmif französische
<5 a n i ' l « 18 o f f i z t"e re , «iti Ob ^rsdaibSarAt itnb ein Stabsarzt in Be-
Gleitete vines deichen OMgi-ers ^mgeKchfen, um die Pffoge der hi«r
awrtaßcfcaichitari fwcinzö̂ isch« ! ©er r»unieten zu übernehnXM .

Freiburg, 12. Dez. Die letzten Fite ge « a n-g -ri f fe auff Frei -
kmrg verarillossen dvS !>i»esige BezWsaänit zu «rn«r MaihnuM an die
hiiesiye Mn»rvhn«r>scha>ft. die gefährdelen Gegemdein nicht M betreten,da nicht mur >die ahgeworfÄn>sn E,prangstvf>jiS (Bomben), ^lmdorn auch die
Gasthofs« und Elpricngstiicko z-ur Abwehr dm F«?i« g^r yefwhvliich we'rdvn'fötimm. Tris-cmdcrs gewa/mt wÄ?d auch vor der Aninaherumg an nicht
krepierte Geschosse.

+ Hartschwand (Sfani WaWShuä ). 18. Dez . Bei' einem nächWchen
ZusamMerutrelfifen versetzte der Sichreiner MatAh. ZpmkeWer von hierauf >der Straße miach Cdriitt>maj !t zwei Männern aus Strittmattmit e iirpm Messer je zwei Steche . Cr wurde vecha ftet >rmd indas llnitersucheüNVßMiftMMis nach WaldShuä verbracht.* Vom Bodenfec, 14. Dez. Der Blaufelchenfang , der
am 25. November begonnen hat , geht am nächsten Dienstag zuEnde. Anfänglich wurde wenig gefangen , doch sind jetzt seit
einigen Tagen die Ergebnisse nicht ungünstig : von einzelnon
Fischern werden täglich 200—300 Stück gefangen. Infolge des
Kriegszustandes erleidet , laut „N . Stuttg . Tagbl .

"
, die

Fischerei auf dem ganMr See insofern erhebliche E i n s ch r ä n-
kungen , als däe Grenzkontrolle sehr scharf ist und
Motorboote zur Tag - und Nachtzeit auf dem See kreuzen . Auchsind S p e r r l i n i e n errichtet worden, die von Fischern nicht
überfahren werden dürfen . Es kann also nicht mehr auf dem gan-
zen See , sondern nur in den angegebenen Grenzen der Blau -
felchenfang ausgeübt werden.

Ans der Residenz.
* Karlsruhe, 14. Dezember 1914.

= Die gestrige Haus - und Straßensammlung , veranstaltetvon der Kriegsuuterftützungskommisjion , erbrachte ungefähr1 6,0 0 0 oM. Der Betrag wird dazu verwendet, den bedürf-
tigen hiesigen Familien der im Felde stehenden Krieger an Weih¬nachten eine Geldgabe zu überreichen.= : Liederhalle-Konzert. Die Liederhalle führte mit dem
hiesigen Lehrergesangverein am letzten Samstag Seyf -
favdts Konzertkantate „Aus Deutschlands großer Zeit " auf . Die
Wiedergabe war äußerst eindrucksvoll . Das Tonwerk an und für
sich wirkt durch Tonfülle und Tonschöne , unterstützt durch ein an-
sprechendes , stimmungsvolles Textbuch , packend und mitreißend
auf den Hörer . Es hatten sich vorzügliche Kräfte in den Dienstder Wiedergabe des Werkes gestellt und sie verhalfen naturgemäßder Komposition zu einem glänzenden Erfolge . Solisten . Chöreund Orchester wetteiferten , beeinflußt von der Stimmung der
Kriegszeiit, ihr Bestes zu geben . Da der Vorbericht sich in ein -
gehender Weise mit dem Werk befaßte, erübrigt sich hier eine
weitere Ausfiihrung Das sehr zahlreiche Publikum war sichtlichvon dem Werke ergriffen und lauschte andachtsvoll. Die Solisten
Fvan Lauer - Kottlar , Frl . B r n n t s ch , die HerrenSiewert und van Gorkom ernteten begeisterten Dank für
ihre vorzüglichen Leistungen. , die sie im Dienste des Vaterlandes
gespendet, und die Chöre der Wedechalle und des Lehrergesang-
Vereins sowie das Hoforchester verdienen uneingeschränktes Lob.Herr Naumann , der Chormeister der Liederhalle, hat mit
feinem Empfinden die Partitur ausgedeutet . Das Konzert warin allen Beziehungen seines erhabenen Zweckes würdig und
dürfte die Summe der Liebesgaben um ein Ansehnliches ver-
mehrt haben . Der G r o ß h e r % o g , der tritt seiner Gemahlinund der Großherzogin - Witwe von Luxemburgdem Konzert beiwohnte, zog den anwesenden Komponisten in ein
längeres Gespräch.

<= Em Festtag im Reservelazarett. Bei der im heutigen
Feuilleton besprochenen Feier «m Relervelazarett II Haiben FrauMülle r -R e i che l und Herr Kannnersänger Bussard mitge-
wirkt . Die Festige hielt Herr Prof . Beck , den Prolog hatte
Doktor Wolfs gedichtet , die Festhymne Doktor Bauer kom-
pouiert .

Na. Vom Karlsruher Wochenmarkt. Wer Gelegenheit ge-
habt hat , in der letzten Zeit den Karlsruher Wochenmarkt zu be-
suchen, der wird erstaunt gewesen sein, zu sehen , welch große

Mengen Gemüse oft unbeigehrt geblieben sind und von den
Verkäufern wieder mit nach Hause genommen werden mußten .Dabei war die Beschaffenheitdes Gemüses eine tadellose und der
Preis ein dur<k»aus angemessener. Es hat hiernach den Anschein ^als ob sin großer Teil der hiesigen Einwohnerschaft jetzt schon
dazo übergegangen ist, die im Svätjabr eingelegten Vorräte an
Kartoffeln , Konserven, Sauerkraut , Bohnen , Rüben und der¬
gleichen zu verzehren . Und doch wäre nichts vermehrter wie das .Es kann daher nicht dringend genug angeraten werden , dieseVorräte bis zum kommenden Frilhiahr aufzusparen , wo sie audie Stelle der dann fehlenden ausländischen Friihqemüse treten
können. Dafür sollte jetzt und so lange es überhaupt möglich
ist, inländisches , auf dem hiesigen Wochenmarkt gekauftes
Gemüse verzehrt werden . Damit würde den Gemüses>ück>tern
und - .Händlern hier und in der nächsten Umgebung nicht nureine Einnahineauelle , sondern auch ein Anreiz geboten werden,auch 'in LLnkunst den hiesiaen Wochenmarkt in der bisherigen
Weise mit Gemüse zu beschicken .

= Versorgung der Hinterbliebenen von Gefallenen. Wir
machen nochmals darauf aufmerksam, daß den Witwen und
Kindern gefallener KrieasteilNebmer für einen gewissen Zeit¬raum nach dom Tode des Kriegsteilnehmers sogen . Gnaden -
gebührnisse gewahrt werden . Gna>dengebührnisse können im
Bedürfnisfalle auch dm Eltern , Großeltern , Ge -
fchwistern , Geschwisterkindern oder Pflegekin -
d « * n des Verstorbenen gewährt werden , wenn der Ver-

stoobeue ganz oder übem>iege»ch deren Ernährer gewesen ist.
Antrüge auf Zahlung dieser Gnabengebührnisse können unter
Vorlegung näher zu bezeichnender Schriftstücke aa die stellver-tretenden Jntendanwren gestellt werden. Nähere Auskunft er-
teilt die unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle
für Frauen , Kriegstr . 44 , Dienstags 6 —8, Freitags 6—7
Uhr.

--- Grohherzogl . Hostheater. „Tristan und Isolde ".Die gestrige Borsteilung entrückte den Wagnerfreund an vielenStellen aus der Unzulänglichkeit des Theaters in jenen Traum¬
zustand, wo die Darsteller für uns zu dem werden, was sie schei -nen wollen. Frau P a I m-C ordes als Isolde war schon frühereine künstlerisch geadelte Gestalt, aber noch nie, so hatte es den
Anschein , war sie so sehr Isolde , wie gestern im ersten Akt . Ob
sie sang und handelte, ob sie unbeweglich stand und grübelte , ob
sie auf Brangänens Reden horchte und aus ihnen einen tieferenSinn heraushört «, stets empfand man , was Jsoldens Seele be-
wegte . Es war eine ganz hervorragende künstlerische Tat . Für
den erkrankten Hevnn Schöffe! half Herr B i s ch o f f vom Straß -
burger Stattheater aus . Im großen und gangen darf man mit
seinem Tristan zufrieden sein . Bei ruhiger Tongebung klingtdos Organ sympathisch . Der letzte Akt >var vom Gast mit zustarken Strichen gezeichnet . Eine ganz prächtig ausgeführte G .'>
slcilt war wieder Herrn Büttners Kurwena-l , mit ihm muZauch im gleichen Atem Frl . Bruntsch als Brangäne genanntwerden. Herr Graarud sang den Seemann mit Wohllaut .Herr Lorentz bewies am Pult , daß er mit dem Feuer echter
Musikalität getauft ist. Er empfindet aus der vollen Dramatik
heraus . Wie sein großes Vorbild Mottl hat er dem Vorspiekden Atem heißen Lebens eingehaucht .

— Keine übertriebene Sparsamkeit . Die Handwerkskammer
erläßt einen Aufruf an die Bürgerschaft in Stadt und Land ,worin betont wird , daß die in besseren Kreisen geübte über -
trieben ^ Sparsamkeit den Gewerbe- und HanÄverker -
stand schädige . Der Mehrzahl der Handwerker und Gewerbe-
treibenden fehle es an kleineren und mittleren Aufträgen der ver-
mögenden Leute . Die gegenwärtige Zeit fordere Hilfe für den
Gewerbestand . Ebenso wichtig wie die Erteilung vonA u f t r ä g e n sei die p ü -n k t l i ch e B e z a h l u n g der f ä l-
ligen Rechnungen . Unliebsam berühre die Beobachtung,daß auch heute noch jene Schuldner am schwersten zahlen, vondenen man wisse, daß sie sich in guten Verhältnissen befinden undüber ein ungeschmälertes Einkommen verfügen .

Letzte Teiegramme.
WTB . Konstantinopcl , 14 . Dez . Generalfeldmarschall Frei --

Herr vonderGoltz hat gestern dem Großwesir , dem Ministe »des Innern und dem Scheit ul Islam Besuche abgestattet .
) ( Tiflis , 13 . Dez . DerZarhatTifliswleder vey <

lassen .

Verbot der „Staatsbürger -Zeitung ".
* Berlin , 13 . Dez. ( „Franks . Ztg .

") Die „Staat s -
bürge r -Z e i t u n g" hat folgendes Schreiben des Oberkon:-
mandierenden in den Marken erhalten : Die Nummer 174 vom
6 . Dezember beweist , dn<ß die „Staatsbürger -Zeitung " die Be-
Handlung bestimmter Kreise deutscher Stauts -
ungehöriger auch während des Kriieges fortzusetzen
gewillt ist. Es ist Ihnen schon unter dem 28 . August er¬
öffnet worden, daß eine solche Haltung mit den während
des Krieges zu beachtenden politischen Notwendig -
keiten unvereinbar ist . Ferner verstößt die
Nummer 184 in dem Artikel „ Was werden wir fordern und was
wird mst Luxemburg ?" gegen den der Presse mehrsach vorge-
schriebenen Gmrudsatz , daß alle Erörterungen über etwaige spä-
tere Gebietserwerbungen aus politischen Gründen zu
unterlassen sind . Unter diesen Umständen wird hiermit das E r -
scheinen der „Staatsbürgerzeitung " für die D a u e t b e §
Krieges untersagt .

Die neutralen Vereinigten Staaten .
WTB . Konstantinopel , 14 . Dez . Das Blatt „Turan " stellt

fest, daß dank der Verdienste des hiesigen amerikantschen Bot¬
schafters die Verewigten Staaten sich durch die Intrigen der
Triple - Entente nicht beeinflussen ließen , die
glauben zu machen suchten, daß die amerikanischen Missionen in
der Türkei in Gefahr seien . Das Blatt fügt hinzu , daß die ein -
zig wahrhaft neutrale Macht die Vereinigten Staa -
ten seien.

Caillaux in Brasilien .
WTB . Rio de Janeiro , 14. Dez . Präsident Veneeslav Braz

hat den früheren französischen Minister Caillaux empfangen .
* * •

Mord und Selbstmord.
WTB . Berlin , 14 . Dez . In der vergangenen Nacht ver¬

letzte der in lder Weimarerstraße wohnende Maurer Rande
die bei ihrer Mutter in der gleichen Straße wohnhafte Martha
Knorr durch einen Revolverschuß schwer und jagte sich
dann selbst eine tödliche Kugel in die Schläfe. Der
Täter hatte mehrfach versuckzt, sich dem Mädchen zu nähern , war
aber stets abgewiesen worden.

Das neue serbische Kabinett.
WTB . Wien , 14 . Dez. Die „Sonn - und Montagsztg .

" be-
richtet aus Bukarest : Nach einer Meldung aus Nisch hat sich
das nette serbische Kabinett der Skupschtina mit einer Erklärung
vorgestellt, die besagt, datz die Neubildung des Ministeriums den
Zweck verfolgte , bis zum Ende des Krieges eine Vereinigung
des Willens und der Kräfte aller Parteien des Landes herbei -
zuführen ^ Die neue Regierung betrachte es als ihre erste Pflicht ,
sich vor den dem Vaterlande gerächten Opfern zu verneigen . Sie
habe Zutrauen , Bewunderung und Dankbarkeit für die Armee .
Die Regierung kenne die Leiden und Schwierigkeiten, die die
Armee ertragen habe. Man werde schnell und energisch alle Matz-
nahmen ergreifen , um die Armee zu verproviantieren und den
Sanitätsdienst zu verbessern . Die Erklärung schließt mit den
Worten : So lange der Feind sich auf serbischem Boden befindet ,
ruft die Regierung : Vorwärts auf den Feind I In den Kampf
gegen den Feind ! (Man muß es den Dreiverbandsleuten und
ihren Freunden lassen : im Redenhalten haben sie schon recht Er -
kleckliches geleistet. Red.)

Amerikanische FlottenverstSrknng .
WTB . Washington , 14. Dez. In dem Jahresbericht M

Marinesekretärs wird der Bau von zwei Dread « » » « hts .
sechs Twrpedobootszer störer » , mindestens acht
Unterseeboote « , darunter eines große«, und eines Kavo «
neubootes beantragt . _ _ _ __

Ter Bureu -Aufstand.
WTB . Pretoria , 14. Dez. Unter den Aufständischen ,

die sich ergeben haben, befinden sich General R e t e n b a ch,
Kommandant de Jager mit dreihundert Mann und die Feld -
kornets E k st w i n und Debusson . Der einzige bekannte
Offizier , der im Freistaat noch übrig geblieben ist . ist C o n r oy ,
Mitglied des Pwvinzialrates des Freistaates .



Amtliche Nachrichten .
* Dar Geoßherzoa hat bie . HttfKvefereaÄm im M -wisterulM

SSäWhreS Hau .jes, dsr Juwz und des Auswärtigen iNegierungsrot Dr .
Erw »m Ritter m^ sr Bor'Kechumg des Titels Mmisterwlrat und Sega*
ftonSmt Dr . Karl Sche ffel meier unter Belassumig des Titels
ikpfliHüirätat und Borlechung deS RanyeS acnes MwisterialratS zu vo»

SRütan im dwe^em Bkimistevium ernannt .
♦

Personalnachrichten au ? dem OberpvstdirektionSbezirk Karlsruhe .

N«genommen : zum Telegriaphengehilfsn : Frnedvich Brust w Heide!»

bery , 5« n Postagemten : Kavl GröhbÜhl in Berghausen .
Freiwillig ausgeschieden : der Postagemt : Karl Pveisendanz in Berg ,

hallst . _
Gest»rbe« : der Obcrpostkassenk« ssier, Rechnungsrat Julius Krm » .

« el in Karlsruhe .
Den Heldentod fürs Baterland starben : die Pvstaspstsnten : S « tl

Bciihmtive? im Mannheim , F.viedmch Völksr w Schwetztngem .

Srueunuugeu , Versetzungen , Zuruhesetzungen »e.
der « iotmübigen Beamten der GehaltSllaffen H bl » K

sowie von nichtetatmäbigen Beamten .

« »? dem Bereiche des Ministeriums des Großh . Hauses , der Justiz
und des Auswärtigen .

Bromtenrigeuschaft uerliehen : der Anstaltslehosrin Ida E p t i n g
{«t Krieger bei der Waiberstrafanstalt Bruchsal .

B «S dem Bereiche des Ministeriums des Kultus und Unterrichts .
Entlassen : Probie -rgeWfc H . Bockert höi GvoW . Probiercmstalt

in Psonzh^ m (auf Ansuchen ) .
— « rißU. ver « altuug »h»f. —-

Be «n»ten « genschaft verliehen : der Wärterin Koithairina B ai er bei
dar H«SI- und Pflegswnstakt Wiesloch.

Etatmäßig angestellt : Der WvrkmSister Fwiedvich Becker am der
Heil- Pfbegeamstallt Wieslach! der Wärter Bernhard Hub er bai
dar .Heil- und Pflegoanstalt Wiesloch.

AuS dem Bereiche des Großh . Ministeriums der Finanzen .
— Zoll - und Steuerdirektion . —

Ernannt : der Goenzmrffehes : Joseph Mutter in Kehl zum Ober -
Mauffehe ?. ° ^

Versetzt : der Bureaug ^hilfe Theodor Berber ich in Wertheim
n.aick Daub « rbischofshKim.

Zurnhrgesevt : der Oberstaueraufseher Joseph Anton Barleon in
Lahr auf Iknfiuchen wegen vorgarücktan Alters unter Anerken-nung seimer
langjähvrgsn treuen Dienste.

Gestorben : die Steuvrerhebsr : Bernhard Strobel in Wolter -
dvige »i am LI . November 1314 und Jakob S d>r ö t e l in Eschelbach am
SS . Novcmbsr 1S14.

StaatSeisenbahnverwaltung .
Ernannt : zum Lokomotivführer : Reßsrvefühvor Alois Bau mann

v.i Dpfflrtburg ; zu Zugmeisterm : die zugf . Wagenwärter : Hmteich
Thum in Radolfzeil, Theodor Leim gruber <im Radoffzêll ; zum
Wagonvevidesitem : Bremser Karl Stockert im Radolfzell .

Etatmäßig angestellt : als A-mtsdiiemer : August Schuppe in Karls -
tu6c , KulainSki in Offenbuirg ; ols Lademeister : Martm

Mogc i in Mamcheim , Uxrtnd Bche u « r wn n « m Sfiwib : :« i ; ats

Waaersauffchoaiber: Jos^ pb tl »tosp M Offenburg : « 1; Hotkmführ« :
Johann Hoch adel in Ubswdt ; als BveMM ! Chmstvan Rrst w Basel .
Johamn Schmidt in Basel , Oskar Berchtold in Basel .

JnS nichtetatm. BeamtenverhSltnis aufgenommen : als Wagen-
« twdemt: Ludwig Lay er von Brombach.

Bertragsmäßig aufgenommen : als Bahn - und Wo«l>anwävte-r :
Albert Reichle vom StühLngem, Franz Pfau van Hirschhorn
(Hessen ) , &ntai Grimm von Brlfwgem. Frmrz Schmitt von Att-
heirn, Gustav Link von Neckargervch . Adam Gr » mm von Maienfels
(Württeinb, ) .

Bersetit : Obarbahn -meifter August F reh w Flehwgem nach Suis -
Heini, Bahnmeister Gustav Du ffner im Löfstngen nach Kreiburg. Be-
triebsassistenit Mar Schreckenberger in Woingartem noch Elzach ,
die Lokomotivführsr : Friedrich Günter in Pforzheim nach Ha-ufach^
Aiors Baumann in Offemburg nach .Hausach , >̂ 4ationsaufseher
Eduard Benz in Beuren -Bichlimgvn nach Königheim , die Stations -
warite : Franz R enm er in Wfefantal nach Huttenheim , Anton Decker
in Huttenheim nach Rhemsheim , Georg Etzlinger in Hintschingem
nach BaoiMgem,

'
Lcwsnz Auer in Hochstetten nach Beuren -Büßlingon ,

zugf . WagenwärtM Jaiob Linder in Radolfzell noch Heidelberg.
>juruhegesebt : wegen vorgerücktem Mters , unter Anerksnmumg seiner

langjährigem treuem Dienste : Weichenwärter Martim Reitze m Sin -
gen ; wegen leidender Gesundheit, unter Ainerkenmung ihrer lang -
jährigen treuen Dienste : Lokomotivffühver Christoph Fiedler in
Offemburg, KanAleidiane » Karl Hillenbran d in Karlsruhe ; bis zur
Wiederharst^llumg seiner Gesundheit : Schaffner Albert Schöne in
Basel .

Gestorben : Kanzleiassisteut Theodor Braitsch im Karlsruhe ;
WÄchemwär -ter Peter Frey m Karlsruhe , Weichenwärter Friedrich
Eschelbach in NeckavÄz. BrxmM Wilhelm Seih in Karlsruhe .

Die Weinerute in der Ortenan und Bnhlergegend .
Nach de» Beirichten der Vertvauemsmänmieir der laridwirttchaftlichen

Bezirksttsreine für Weimbaugegenden im Baden -Baden beitrug das
Ergebnis der diesjähvigen Weinermte m der Oriienam und in der
Bühleirgageind an den 'bedeutenden Weinorten 20384 HektoNter Weiß-
und Rotwein, tvelche Menge auf einer Fläche von 5520 l>a?kschen Wiorgem
geerintet wu-rdv. Das Erträgnis des Weißweins belief sich auf 18 528
Hektoliter, welche Menge auf 4624 badischen Morgen gsevntet wurde ;
die Ernte des Rvtwaims ergab 1861 HMoliter . -gaerurtet auf 869 badischem
Morgen . Die nach Oechsle gemessemem Mostgeiwichte schwankten hei
Weißwein zwischen 66 Gmd umd 93 Grad , bei Rotwein zwischen 70
Grad und 95 Gvad . Die für dem .HeAoljiter bezahltem Preije schwanltem
be-i Waitzwejin zmischem 4V M umd 80 M,bek Rotwein zwischen 50 M und
100 M .

Nach dem Berichten der Vertrauemsmänmer der lamdivirtschafkkichan
B>e?iiÄsvemeine für Woinbaugegenden im Badem hat die Weinernte im
Breisgau Hauer an dem bedeutendstem Weinorten ein Gesamtergeb -
n,iS vom 3488 Hektoliter Weiihwenn umd 79 HeRoliter Rotwein erbracht.
Die ertrrrgemde Fläche belief sich bai Weißwein auf 1905 badischan
Morgan u>n>d be>i Roitweim auf 190 badifchem Morgen . Die nach Oechsile
gemessenein Mostgewichte schwankten bei Weißwein ztvischem 55 Grad
und 85 Grad , beii Rotwein Än 'schen 60 und 63 Grad . Die ftir das Helte -
liier Weißwein erzielten Prense schioamAem zwischen 33 M und 100 M,
bei Rotwein tourdem für das Hektobiiter drwchsthniittlich 50 M erzielt.

Aus dem Geschäftsleven .

A>uch z« r KviagsAeit tverdan die deutsichsn Frau «» darauf fceiqfc
fern , fthöwgerlegtes volles Haar zu besitzen^ und sich zu eichalt« , ; ^
nichts entstellt mehr als eine schlechte Frffur . Vielen Damen ist ~
-nun trotz aller Mühe nicht möglich , eine schone haltbare Frisur zuwq»
zu brimgen, da ihr Haar an zu reichlichem Fetdgchalt leidet. In solch»
FMon überrascht dos ärztlich und van Damenfriseure -̂ lösten? zy» .
fohlene P attabo na durch sei « Wirkung . In geringer MÄ»
trocken in daS Haar gesrreui und veMirstet , beseitigt Pallolbqn» all«
üiberchchiüssige Fett , die Kopfhau-r -»acht cS pjleichzeitig reim und weib
DaS Haar wird weich und voll, die Frissiir gelingt müihslos und tu
sraut durch ihre HakOarkeit . Jede Dame mache einen Versuch ,
Damemfrisouren und in Parfümerien ist das betoälhvie Fabrikat
auf Lager.

Aus den Standesbüchern der Stadt Karlsruh ».
Geburten .

7 . DeAemder : Gertrud Luise, B. StcfA Qchotfc , Metziger trnfc Mrt.
— 9 . DezeiNber : Henriette Erna , V . PHMHp Schü ^ Böihnmdelitev ^
10. DezeiNber : Elnrivde, B . Karl Lydtin, Kausurcoim .

Eheanfgebot ^
12 . Dezember : Karl Gqele vom NeuhauseÄ» Banftihrer va

heim , ml?t Frieda Scimsel von La-nchr«cht.
Eheschließungen .

11 . Dezember : ÄoÄ G-raff vom Rüppurr . Fdbritartfcifc« hier , W
Enrma Geckkr von Wr . — 12 . Dezember : Paul Goßt) von FellvrinM̂
Bahnarbeiter hier, mA Muricr WiWber von SchAlbwoml ; Franz Frich.
rich van Ettanihvilu, Ehausiseur hier , mit ParMve GeigeS von Laute»,
bach; FervSnand Nollewt von Lvd« <burg , Kausmomn im Tri barg. «M
Wisabeth B» uvr van Zazenhausen ; F« -ns Hcmschwitz von Rabatt,
HamdlungSgeWfe hi>e,r. mwt Mar -fa Gei^ von J « bgri>m ; Jakob Brem,
eisen vqn KaifewSlauterm. MaNdaur yter , mit Wilchelmine Pst -ri t«,
hier .

Wetterbericht des gentralbureaus für Meteorologie «nb Hydr»gr«»W
vom 14. Dezember 1S14.

Das Hochdruckgebist . das Ar den letzten Tagyn Ekandmavien WM
deckte, ist plötzlich verjchwaimdem; jenes übac dem Südosten besteht foi
Mitteleuropa steht noch unter dar .vemrschccht einer über der südlich »
Nordsee gelegenem ziemlich tiefem Dspressiom ; das Wetter ist deshali
trüb,

"
vielfach regnerisch und besonders im Westen umd Siidwest »

Deutschlands mild . Eime tvesanKiche Aemderung 'der D-ruckverteffm ,
und damit der Wetteviage ist vorerst nicht zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden vom 14. Dezember 7 Uhr früh.

Bmest Regem 10 Grad , Flovenz Regen 10 Grad , Rom Regen t!
Grad , Cagöa « bedeckt 11 Grad .

DaS Thsonometer zeigte heute nachm. 3 Uhr im Karlsruhe 11 Grad i
? :—

Wasserstaud des Rhein « am 14 . Dezember früh .

Echusterinsiel 14g , gesttögqn 5 ; KM 241 , gestiegen 11 ; Maxau 384,
gestiegen 8 ; Mannheim 318 , gesttegem 27 Zentimeter .

Statt besonderer Anzeige.
Heute nacht ist unsere liebe Mutter , Schwiegermutter ,

Großmutter und Urgroßmutter

Kteisieridtsdireklor
Emilie , geb . Kast

im 86 . Lebensjahr sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 14. Dezember 1914. 3090

Aurelie Klein
Johanna Klein
Oberregierungsrat Ruoff ,

zugleich namens der Großkinder
und Urgroßkinder.

Beerdigung : Mittwoch mittag 12 Uhr von der Friedhofkapelle aus .

StMt . subv . unter Staats¬
aufsicht stabend «

Höhere

Handelsschule Landau (Pfalz).
für Schüler von 11 —20 Jahren .

1912/13 26 Einjährige . wt«

zur kauf in . Ausbildung für junge
Laute von 16—30 Jahren .

S « hal > und Pensionatsriume 1a Imposanten Neubauten .
6ewisaenha (te Bemufsichtifp .ing ; acerkennt gute Verpflegung .
Ausffihrliche Prospekte versendet DiV *0l ( tOV * A . Ü3PP "

Neuaufnahme
4. Januar 1915 .

Liebesgaben
für unsere Krieger

wie : Feldstecher , Taschenlampen , leuchtende Kom¬
passe Stück Mk . 1 .75, Schießbrillen mit verstell¬
barem Arme , mit Etui Mk . 2. 50 , mit runden Gläsern

Mk. 3 . — , runde Hornbrillen Mk . 3 . 50

empfiehlt 3023

Fr . Kloilda , OptiseheWerkstättp
Kaiserstraße 128, eine Treppe hoch .

Da kein Laden , daher billige Preise .
Wer diese Annonce bringt , erhält 10 % liabatt

IBaltische 5s
Wßbltätigkeits-
Oeld - Lotterie

für Säuglings - Fürsorge.
Ziehnag 18 . Dezember .

2i 27 üeldgew .ohne Abzug

27000M .
Hauptgewinn bar :

lOOOOM .
2326 Gewinne bar :

17000 M.
1 n « P b 1M 11 L 10
IlUuC (11 Iii. Porto u. I. istc SOPf .
crepfiolill I.otterie *TJnternehmer

»I Stürmer

IStrassburg

I. E., Lnngstr . 107
Filiale Kehl r , Rh . , IIauptstr . 47.

3 . In Karlsruhe : 2
Carl Götz , Hebelttr . l| /ts ,

1
Ttachel - und Johnnnisliccr

Hochstämme ,
gvoßfrüchlig « grüne, vote. meifec und
igelte Sorten , 12 St . lO 'JWf. ; desgleichen
itflife Stachelvecr -Pflanz,,, . iu Siück
3 Vit . 50 Pf . ; » <?te ) oha » «is !>c,r -
Pslanze » , >0 St . !i M . ; schwarze
Aol>a» » isbrer. 10 Et . S Mk.
Brombeee -Pflanzen . 10 St . 5 Mi . ;
Äpfel - u . Birn -Buschväume . besteSort.,
10 St . IS Mk. 3<cvinnbin bester Onalit .

Karl Mauk , Heilbronn
obft « II» BeerenkuUnre «.

Aufruf !
Die bis jetzt gespendeten Gaben zur Unterstützung der bedürftigen Kamilien unserer

Krieger genügen bei weitem « och nichtzurBestreitungder stets zunehmenden regelmäßigen Ausgaben.
Auf Weihnachten aber sollte es ermöglicht werden, die Kriegerfamilien, besonders die nnder-

reichen unter ihnen , durch besondere Gaben zur erfreuen.
Wir richten daher an unsere in der Heimat verbliebenen Mitbürger , vor allem an die 8c»

gitterten und an solche unter ihnen, die bisher noch nichts beigesteuert haben , wiederholt die
dringende Bitte , uns fortdauernd freiwillige Gaben tuzuwenden .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung B . der Stadtkasse (Wohltätigkeitskasse). Rathaus , Eck-
geschah, Eingang Hebelstraße , Zimmer Nr. 29 beauftragt . Außerdem nehmen der Oberbürgermeistei!,
die Bürgermeister, sämtliche Stadträte und Stadtverordnete sowie die Banken und die Ausgabestelle«
der hiesigen Taigesblätter solche Gaben entgegen.

Die Verwendung der Gaben liegt in Händen der KriegsunterfttttzuugSkommissi »».
in der Vertreter der Stadtgemeinde , des Roten Kreuzes, der Frauenvereine , der Kirchengemeinden , dn
Gewerkschaften und sonstiger Fürsorgeorganisationen zu gemeinsamer Hilfsarbeit vereinigt sind .

Die Geschäftsstelle der Kriegsunterstützungskommission ist das KriegsunterftützungSamt
im Rathaus , südlicher Flügel , III . Stock , Zimmer Nr . 71 —83.

Karlsruhe , den 28 . November 1914.
Der Stadtrat :

6750 Siegrist . Neudeik

Aufruf !
An alle Scbneesehnhlänfer des Sehwarzwaldes !

Wir haben oft die heimatlichen Berge auf flinken Schneeschuhen durcheilt
uns in friedlichem Wettbewerb bei sportlichen Spielen gemessen. Unsere Körper hab®

wir gestählt und uns abgehärtet gegen Schnee und Sturm . Heute gilt es, das, was **

in friedlichem Spiele erlernt , dem Vaterlande zu geben.
Kameraden ! Unsere tapferen Truppen haben in treuer Wehr die feindlich«

Heere von unseren geliebten Bergen fern gehalten . Zum Kampf in Schnee und Star*

sind wir in erster Linie bestimmt ! Jetzt können wir zeigen , was wir gelernt ! Zjn
schönsten Dienste , für das Vaterland zu kämpfen , sind wir berufen ! Das Deutsche

willige Skikorps ist in München jusammengetreten und viele Kameraden sind berei»

dahin geeilt . , J
Kameraden, die Ihr noch nicht zur Fahne einberufen seid , meldet Euch !

kommen sind alle tüchtigen , sicheren nnd leistungsfähigen Skiläufer vom 17 . Lehr¬

jahre an . 1

Anmeldebogen sind zu beziehen yon Rechtsanwalt Freund , Mannheim , 04 ,
"

j
Karlsruhe , Dezember 1914 .

Der Hauptvorstand des Skiklub Schwarzwald :
K o h 1 h e p p,

z. Z. zum Militärdienst eingezogen .
Gruber .

Jüngerer , flotter

Konstriikleiii »
zum Entwerfen und Ausarbeiten von Apparaten fiir i • : o -s-
kücheneinrichtuneen «um sofortigen Eintritt für grosse
Fabrik en der Nähe Berlins gesucht .

Nur Herren , die auf diesem Gebiete Erfahrung h ;iben ,
wollen ihr Angebot mit Lebenslauf , Ze 'ignisabschriften , Refe¬
renzen . GehaitsansprGch «n und Angabe des frühesten Eintritts¬
termin ; unter Nr . 3068 an die Exp . d. Bl . richten .

Da « »«st« » «schtnk ist «in e °*l
Nächst «« Zt «h« «g der .

Prtitß . ' sudd . Klafft » - KW
>•.

•/ . -L
__£4

10 »— 20 .— 40.
© pteler der I . Klasse erhalten
ab die Eriiener »» « zum

Ludwig Go?
« rsßh . bav . Lotteri «" >»n«^^ >

H »d « lktr. 11, Karlsruh «, .

*h
8 <».
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